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Madame Politik und ihr Jüngster.

Meine alte SSertoanbte ift einmal Seiben»

Arbeiterin getoefen, unb bat fieb, bann jur
9îube fefcen ïonnen. Sa ftirbt fo ofync

bafe fie eë t)ai toollen bie b e ft e graut»
bin im arijtjtgften Qafjt bor ber 3ett baljiu

finb jefct jtoei gàfyte tjer. ©eftern ïom»

men mir auf bie greunbin ju fbredjeu; id;

junger Softor nebme Sfnteil an foldjen

gäf;miffen. Sa fagt Sie unb bte Stätten
böre id; auf bem *8oben aufïfobfen uub

fortïollern: ga unb fingen fjät fie

fönnen, fingen! ©obrau unb 23afe es

toar ju fdjön!" Sc.5(luft

£>örte idj ba te$t$in im 3ugc, Bjie eine

53äuerin anbern grauen oon ifjren £ödj

fern erjäblte. gebe fjätte eiue gange Menge
berebrer. Sas fomme bafer, toeit bie Meit»

fdji fo feriofi 9ïadjtbcntmli fyeiQe, bas madj
liait e guete SJbrucf. 3tm §alë gfdjloffe uub

längi Gstinel unb Seiber braufte bier

gerabe ein ©egenjug oorbei. 4t_

17

Meine alte Verwandte ist einmal Seiden-

arbeiteriu gelvesen, und hat sich dann zur
Ruhe setzen können. Da stirbt so ohne

daß sie es hat wollen die b e st e Freundin

im achtzigsten Jahr vor der Zeit dahin

sind jetzt zwei Jahre her. Gestern kommen

wir auf die Freundin zu sprechen: ich

junger Doktor nehme Anteil an solchen

Fährnissen. Da sagt Sie und die Tränen
höre ich auf dem Bodeu ausklopfen uud

fortkollern: Ja und siugeu hat sie tön

neu, siugeu! Soprau und Baß es

tvar zu schön!" ^.g^,

Hörte ich da letzthin im Zuge, wie eine

Vaueriu ander« Fraueu vou ihren Zvch

tern erzählte. Jede hätte ei«e ganze Menge
Verehrer. Das komme daher, weil die Meit-

schi so seriösi Nachlhemmli heige, das mach

halt e guère Adrnck. Am Hals gschlvsse nnd

langi Ermel und Leider brauste hier

gerade eiu Gegenzug vorbei. ^.
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